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  Über das Buch:




  




  Für die dreißig jährige Alice Smith beginnt in New York ein neues Leben, sie gibt ihren Job in Deutschland auf um als Schauspielerin zu arbeiten.




  Alice hat jedoch keine Ahnung, was sie in der Stadt der unbegrenzten Möglichkeiten erwartet, und was auf sie zukommt. Kurz nach Ihrem Umzug lernt sie ihren Schauspielkollegen Neal Black kennen, der nicht nur unheimlich attraktiv aussieht, sondern zum Leid vieler weiblicher Verehrerinnen auch noch homosexuell sein soll. Bereits bei Ihrem ersten Treffen fühlt sie sich von Neal angezogen und verliebt sich kurze Zeit später in ihn. Obwohl Alice weiß, dass er mit Frauen nichts anfangen kann, kommt Neal ihr verdächtig nahe und versucht sie zu überzeugen, dass Sie diejenige ist dem sein Herz gehört. Alice gerät in einen Zwiespalt der Gefühle und will einfach nicht glauben das er es Ernst meint. Treibt Neal etwa ein falsches Spiel mit ihr oder sagt er gar die Wahrheit und versucht mit dieser Lüge etwas zu verheimlichen?




  Eine Achterbahnfahrt der Gefühle beginnt und nimmt jedoch ein tragisches Ende, mit unerwarteten Folgen!




  




  




  




  




  




  




  




  




  




  Annette Czerny wurde im Jahr 1983 im Baden württembergischen Heilbronn geboren und lebt seit Oktober 2002 in Berlin. Nach einer Beruflichen Umorientierung arbeitet sie seit Juli 2008 als freie Journalistin und veröffentlicht jetzt ihr erstes Buch. Achterbahn der Gefühle ist der Auftakt zur Romanreihe Wenn Dich der Falsche richtig liebt.




  




  




  




  




  




  




  




  




  Prolog


   Sechs Monate zuvor…




  




  




  Es war Ende März und laut Kalender seit einigen Tagen auch Frühlingsanfang doch davon war in Berlin weit und breit nichts zu sehen, stattdessen kam man sich vor wie in einem Wintersportgebiet irgendwo in den Bergen. In einer Woche stand das Osterfest vor der Tür und man hatte eher das Gefühl, das es sich dabei um Weihnachten handelte.




  Mit ihren dreißig Jahren gehörte Alice Smith bereits zu einer der erfolgreichsten PR Agenten in Ihrer Branche und arbeitete seit fünf Jahren für die bekannte Agentur Schröder Public Relations in Berlin. Als Alice an diesem Freitagnachmittag ihr Büro in der Friedrichstraße verließ, war sie von dem Wetter alles andere als begeistert, hektisch kramte sie in Ihrer Tasche und suchte nach Ihrem Handy, das am Klingeln war. „Alice Smith“, sagte sie genervt. „Störe ich Dich etwa?“, fragte Jenny am anderen Ende der Leitung. „Nein ich habe nur gerade mein Handy gesucht, es lag in meiner Tasche ganz unten“. Jenny Meyer war seit über zwanzig Jahren die beste Freundin von Alice, die beiden hatten sich in der Schule kennengelernt und waren seitdem unzertrennlich.




  „Gut ich wollte Dich nämlich fragen, ob wir uns heute Abend treffen können, ich müsste was Wichtiges mit Dir besprechen“, sagte Jenny. „Klar warum denn nicht. Wie wäre es mit dem Zeitlos in der Franklinstraße?“, erwiderte Alice spontan. „Klingt gut. Dann kriegen wir ja wieder zwei Cocktails für einen Preis“, bemerkte Jenny begeistert.




  „Genau. Wie wäre es denn mit neunzehn Uhr, klappt das bei Dir?“ „Ja das sollte ich schaffen.“„Prima dann sehen wir uns um neunzehn Uhr im Zeitlos“, beendete Alice das Gespräch und machte sich auf den Heimweg. Im Tiergarten direkt an der Spree hatte Alice eine zwei Zimmer Altbauwohnung in ruhiger Lage und den besten Einkaufsmöglichkeiten direkt um die Ecke.




  Als sie sich am Abend mit ihrer Freundin traf, hatte sie noch nicht die geringste Ahnung was auf sie zukommen würde, doch das sollte sie schon sehr bald erfahren. Die beliebte Cocktailbar Zeitlos war nur wenige Gehminuten von Alice Wohnung entfernt und lag direkt an der Spree, im Sommer saßen die Leute draußen auf der großen Terrasse, schauten direkt auf das Wasser und konnte dabei zusehen wie die Reedereien mit ihren Schiffen, während den Spree-Rundfahrten vorbeifuhren. Alice und Jenny nahmen in einer Ecke platz, wo sie ungestört reden konnten, und bestellten Ihren Lieblingscocktail, Pina Colada. „Also Jenny was wolltest Du so Wichtiges mit mir besprechen?“ „Na ja ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll“, erwiderte Jenny verlegen und hoffte, dass Alice nicht ausflippen würde, bei dem, was sie gleich zu hören bekam.




  „Am besten am Anfang.“ „Du weißt doch bestimmt noch wie wir früher immer davon geträumt haben Schauspielerin zu werden und in unsere Lieblingsstadt New York zu ziehen“, begann Jenny vorsichtig das Gespräch. „Ja daran erinnere ich mich gut, wir hatten immer viel Spaß und haben uns die verrücktesten Sachen ausgedacht“, sagte Alice lachend.




  „Morgen findet ein Casting statt am Potsdamer Platz für die amerikanische Serie NYC, Du weißt doch die in der Neal Black mitspielt.“ Langsam begann es Alice zu dämmern, was ihre Freundin ihr mitteilen wollte und ihre Stimmung war auf dem null Punkt angelangt.




  „Jenny was willst Du mir damit sagen?“, fragte Alice leicht gereizt. Nervös griff Jenny nach ihrem Cocktail und nippte daran während Alice sie erneut aufforderte: „Jenny ich habe Dich was gefragt, was hast Du gemacht?“ „Wenn ich Dir das erzähle, musst Du mir aber versprechen, dass Du nicht gleich ausrasten wirst“, antwortete Jenny verängstig.




  Alice holte tief Luft und erwiderte ganz ruhig und entspannt: „Versprochen.“




  „Ich habe Dich bei dem Casting angemeldet“, jetzt war es raus und Jenny fühlte sich kein wenig besser. „Bist Du wahnsinnig geworden“, schrie Alice beinahe so laut das Es sogar die Musik in der Cocktailbar übertönte. „Was ist denn so schlimm daran, es ist nur ein Casting und vielleicht nehmen die dich ja auch gar nicht.“ „Darum geht es doch gar nicht. Du kannst mich nicht einfach für ein Casting anmelden, ohne mich vorher zu fragen, was hast Du dir dabei überhaupt gedacht!“ „Du hast selbst gesagt, dass Du nicht ewig in der Agentur arbeiten willst und vor hast dich irgendwann beruflich zu verändern“, entgegnete Jenny. „Was Du dir so alles merkst, nur die wichtigen Dinge die vergisst Du ständig“, meckerte Alice. „Och Alice versuch es doch mal, und wenn es nichts werden sollte, verspreche ich auch so was nie wieder zu machen“, flehte Jenny ihre Freundin an. Alice lehnte sich zurück und dachte nach schließlich war Jennys Aussage ja gar nicht so verkehrt, sie wollte sich tatsächlich beruflich verändern aber musste das unbedingt als Schauspielerin sein? „Wirst Du hingehen?“, wollte Jenny verunsichert wissen.




  Alice ließ Jenny eine Weile zappeln und trank genüsslich ihren Cocktail, bevor sie ihr eine Antwort gab. „Na ja schaden kann es ja nicht. Wann fängst, das Casting an?“




  „Danke Alice Du wirst es bestimmt nicht bereuen“, sagte Jenny begeistert und fügte hinzu: „Um elf Uhr musst Du im Theater am Potsdamer Platz sein.“




  Als Alice am nächsten Morgen auf dem Weg zum Potsdamer Platz war, wo das Vorsprechen für die Rolle in der amerikanischen Serie NYC stattfand, hatte sie nicht die geringste Lust daran teilzunehmen. Die ganze Nacht über hatte sie sich im Bett hin und her gewälzt, sie wollte den Termin eigentlich sausen lassen und einfach nicht hingehen.




  Doch sie hatte es Jenny versprochen und was sie versprach das hielt sie auch.




  Um kurz vor elf Uhr betrat Alice das Foyer des Theaters, sie musste sich in eine Anwesenheitsliste eintragen und bekam eine Nummer sowie einen kurzen Text überreicht, den sie während der Wartezeit einstudieren und beim Vorsprechen, so gut wie möglich auswendig vortragen, sollte. Sie hatte noch nie an einem Casting teilgenommen und war überrascht wie einfach und unkompliziert alles ablief, bereits nach dreißig Minuten war ihr Vorsprechen beendet und die Casting Direktoren versprachen, sich innerhalb der nächsten drei Tage bei ihr zu melden.




  Alice hatte sich nicht wirklich Chancen ausgerechnet und es war ihr auch, egal ob sie die Rolle bekam oder nicht, daher war sie umso erstaunter als bereits Montag früh um acht Uhr ihr Handy klingelte und eines der Casting Direktorin sich bei Ihr meldete.




  „Einen schönen Guten Morgen Miss Smith hier sprich Cliff Baker. Wir hatten ihnen ja versprochen uns bei Ihnen zu melden, sowie wir eine Entscheidung getroffen haben“, sagte der Casting Direktor. Langsam aber sicher begann Alice Nervosität zu steigen und wusste nicht, ob sie diese schnelle Entscheidung als gutes oder schlechtes Zeichen werten sollte.




  „Sie haben mich und auch die anderen Casting Direktoren sehr von sich überzeugen können und deshalb rufe ich sie auch an. Ich wollte Ihnen mitteilen, dass sie die Rolle in NYC bekommen haben und wir uns sehr auf eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen freuen“, erklärte Cliff.




  Alice war sprachlos sie wusste nicht was sie dazu sagen sollte denn mit einer so einer Nachricht hätte sie niemals gerechnet, und obwohl sie am Anfang nichts sonderlich begeistert war, an diesem Casting teilzunehmen, schien sie dafür jetzt, um so glücklicher zu sein.




  Am nächsten Tag traf sich Alice noch einmal mit den Casting Direktoren, die ihr den weiteren Ablauf bis zum Drehbeginn im September erklären sollten. Sie unterschrieb einen Vorvertrag, der alles Weitere regelte, außerdem stellte man ihr während der gesamten Vertragsdauer eine Wohnung in New York zu Verfügung. Für Alice war unfreiwillig ein Wunschtraum in Erfüllung gegangen und sie wusste, wem die das zu verdanken hatte. Auf dem Heimweg zückte sie ihr Handy aus der Tasche und wähle Jennys Nummer, eigentlich hatte Alice sich vorgenommen ihr einen Streich zu spielen doch als sie Jennys aufgeregte Stimme hörte entschied sich dann doch anders. „Ich hab die Rolle“, rief sie euphorisch durchs Telefon.




  Kapitel 1


   Ein neuer Lebensabschnitt




  




  An einem Spätsommerabend im September saßen zwei Freundinnen, die sich seit Ihrer Schulzeit kannten in einer leeren Wohnung, auf einer verlassenen Couch, die mitten im Raum stand, und tranken Rotwein aus Pappbechern. „Sorry wegen der Becher aber wie Du siehst hab ich keine Gläser mehr, die sind bereits alle in einer Kiste verstaut und auf dem Weg nach New York“, sagte Alice und goss sich noch einen Schluck ein. „Ist doch nicht schlimm der Wein, schmeckt auch so“, erwiderte Jenny und prostete Alice zu. Die beiden Frauen fingen an zu kichern, es war ihr letzter gemeinsamer Abend, bevor Alice am nächsten Morgen in aller früh nach New York flog. „Ich kann es noch gar nicht glauben, dass Du morgen nicht mehr da bist und dann soweit entfernt wohnst. Was soll ich denn in Zukunft machen, wenn ich ein Problem habe?“, fragte Jenny deprimiert. „Als ob du dir nicht selbst behelfen könntest und außerdem bin ich ja nicht aus der Welt. Wir werden E-Mails schreiben und weiterhin telefonieren und an Weihnachten komme ich über die Feiertage ja schon wieder.“ „Das ist aber nicht dasselbe“, erwiderte Jenny.




  „Du warst doch diejenige die mich dazu überredet hat an diesem Casting teilzunehmen. Ich habe noch nie geschauspielert schließlich bin ich auch keine Schauspielerin, sondern eine PR-Agentin“, sagte Alice beinahe vorwurfsvoll. „Aber sieh es doch mal so Du bekommst die einmalige Chance mit diesem Schnuckelchen Neal Black zu drehen“, bemerkte Jenny schmachtend.




  Alice verschluckte sich beinahe an ihrem Wein, als sie schließlich erwiderte:




  “Dieses Schnuckelchen wie Du ihn bezeichnest ist vom anderen Ufer und hat mit Frauen ziemlich wenig am Hut oder hast du etwa vergessen, dass er sich Anfang des Jahres dazu bekannt hat?“




  Jenny machte eine abfallende Handbewegung und erwiderte:“ Das will gar nichts heißen und außerdem glaube ich nicht das Er wirklich schwul ist. Der Typ ist so heiß und zurzeit der begehrteste Frauenschwarm Amerikas das kann auch nur eine Schutzbehauptung sein.“




  Alice musste lachen und sagte:“ Eine Schutzbehauptung? Ach Du meinst wegen der vielen Frauen, damit sie ihn nicht überfallen.“ “Ja lach Du nur aber Du wirst schon sehen. Ich habe da so eine Vorahnung“, meinte Jenny geheimnisvoll.




  „Du und Deine Vorahnungen wieder.“




  „Alice findest Du ihn gar nicht attraktiv? Du musst doch zugeben, dass er wirklich ein gut aussehender Mann ist.“ „Natürlich finde ich ihn attraktiv aber Du weißt auch, was man über diese Männer sagt und ich kann mir nicht vorstellen das Neal Black etwas behautet zu sein, was er gar nicht ist. So was kann ein großer Imageverlust in dieser Branche bedeuten.“ Jenny versuchte etwas vom Thema abzulenken und fragte neugierig: “Wann ist denn Dein erster Drehtag?“




  „Nächste Woche Montag geht es los.“ „Und was genau wirst Du in der Serie spielen?“ „Das darf ich eigentlich nicht verraten aber da Du ja meine beste Freundin bist kann ich es dir anvertrauen. Ich soll eine deutsche Kollegin spielen, die nach New York versetzt wird, um das FBI zu unterstützen.“ „Lass mich raten und Du und Neal werdet eine Romanze in der Serie anfangen, hab ich recht“, wollte Jenny aufgeregt wissen. Alice konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen und erwiderte schließlich leicht genervt: “Ja Jenny der gute Neal und ich sollen ein Liebespaar werden in der Serie.“ Kreischend wie ein Teenager wälzte sich Jenny auf der Couch und schien sich vor Freude gar nicht mehr einzukriegen. „Würdest Du mir mal erklären, warum Du Dich darüber so freust?“, fragte Alice irritiert.




  „Das hat etwas mit meiner Vorahnung zu tun“, erklärte Jenny. „Du und Deine Vorahnungen“, bemerkte Alice trocken. Er wird mich mit Samthandschuhen anfassen schließlich hat er keine Ahnung was er mit einer Frau im Bett anstellen soll, dachte sich Alice im Stillen. Mit einem Blick auf Ihre Uhr stelle Alice fest das Es bereits fast Mitternacht war und sie so langsam ins Bett musste. Jenny und Alice räumten die Überreste des Abends auf und verabschiedeten sich schließlich tränenreich. „Pass gut auf Dich auf da drüben und melde dich sofort, wenn du gelandet bist“, sagte Jenny schluchzend. „Ich verspreche es und Du halt die Ohren steif und lass dich nicht unter Kriegen.“ Die beiden Freundinnen fielen sich weinend in die Arme und nach über zwanzigjähriger, Freundschaft, war dies ein Abschied, der wohl für immer sein sollte.




  Pünktlich um fünf Uhr klingelte Alice Handy Wecker und riss sie aus dem Schlaf, eilig stürmte sie ins Bad, um sich zu waschen und anzuziehen. Da sie bereits alles in Kisten verstaut hatte und einige davon auch schon unterwegs nach New York waren, beschloss sie auf dem Flughafen zu frühstücken und nach einem letzten Kontrollgang verließ sie schließlich eine Stunde später mit zwei großen Koffern und ihrer Handtasche die Wohnung. Mit einem Taxi ging es zum Flughafen Tegel, wo sie in einem Café erst mal ein ausgiebiges Frühstück zu sich nahm. Sie checkte pünktlich um sieben Uhr morgens ein, gab ihr Gepäck auf und begab sich zum Terminal A 09 von, wo das Flugzeug abfliegen würde. Um 7:45 Uhr war es dann endlich so weit und der Airbus A321 mit der Flugnummer LH 175 hob ab in Richtung Frankfurt am Main. Einen Direktflug nach New York gab es leider nicht und so musste Alice den Umweg mit Zwischenstopp in Frankfurt wohl oder übel in Kauf nehmen. Nach etwas mehr als einer Stunde landete das Flugzeug auf dem Frankfurter Airport, knapp neunzig Minuten später ging es dann mit einer Boeing 747 weiter nach New York. Direkt nach dem Start des Fluges LH 400 verteilte eine Stewardess an die Passagiere zwei Formulare, seit den Terroranschlägen vom 11.September 2001 wurden die Einreisebedingungen in die USA verschärft.




  „Wenn sie diese beiden Formulare bitte gut leserlich und am besten gleich in Englisch ausfüllen würden“, bat die Stewardess Alice als sie, sie ihr zusammen mit einem Kugelschreiber überreichte. „Was ist das?“, fragte Alice irritiert.




  „Diese Formulare werden bei Ihrer Einreise am Flughafen benötigt. Keine Sorge es ist nichts Schlimmes es geht nur darum einige persönliche Daten auszufüllen und aufzählen, was sie mit sich führen.“ „Ach so Okay“, erwiderte Alice erleichtert und begann sofort mit dem Ausfüllen.




  Den größten Teil des Fluges verschlief Alice allerdings, schließlich war es ein langer Abend mit Ihrer Freundin und sie hatte wenig geschlafen. Eine Stunde vor der Landung wurde Sie dann von einer Stewardess geweckt und nach einem 11-Stunden-Flug kam Alice endlich um 12:45 Uhr amerikanischer Zeit also 18:45 Uhr deutsche Zeit in ihrer neuen Heimat New York an.




  Ihr erster Weg direkt nach der Landung führte Alice in den Einreisebereich zu den Immigrationsschaltern, es gab insgesamt fünfzehn Stück jedoch waren nicht alle besetzt. Wie all die anderen Touristen reihte sie sich in der Warteschlange ein und kam nach fast dreißig Minuten endlich zu einem Officer, der ihre Einreiseunterlagen kontrollierte und die üblichen Fragen, wie lange man vorhat, zu bleiben und ob man privat oder beruflich einreist, stellte.




  Nachdem sie ihr Gepäck vom Zoll geholt hatte, ging es vom John F. Kennedy international Airport mit einem Bus zuerst zur Grand Central Station dem Bahnhof in Manhattan, von wo Alice dann mit einem Taxi zum Harlem Bed & Breakfast Hotel weiter fuhr, um dort die Nacht zu verbringen. Da Ihre Möbel und das Inventar erst am nächsten Tag eintreffen sollten und sie vorher noch einen Termin in der Produktionsfirma hatte, wo sie ihren Wohnungsschlüssel abholen sollte, musste sie also wohl oder übel das Hotel für eine Nacht in Anspruch nehmen.




  Im Hotel angekommen packte sie als Erstes Ihren Laptop aus um Jenny eine E-Mail zu schreiben, denn sie hatte ihr ja schließlich versprochen, sich sofort bei Ihr zu melden.




  Liebe Jenny, ich bin soeben in meinem Hotel angekommen und wie versprochen schicke ich dir ein Lebenszeichen und wollte dir auf diesem Weg nur sagen, dass ich heil in New York angekommen bin. Morgen beziehe ich meine Wohnung und dann schreib ich dir mehr bis dahin ganz liebe Grüße.




  Groß den Koffer auspacken konnte sie für diese eine Nacht ja nicht und so entschied sie sich ein wenig um den Block zu gehen, bevor sie sich auf den Weg zu Cunningham Productions machte.




  Pünktlich um drei Uhr am Nachmittag kam Alice am Rockefellercenter an, in dem sich ihr neuer Arbeitgeber befand. Mit insgesamt einundzwanzig Hochhäusern, die sich über drei Straßenblocks im Karree erstreckten und eine Höhe von zweihundertneunundfünfzig Metern, sowie siebzig Stockwerken zählte das Rockefellercenter zum zwölfthöchsten Gebäude New Yorks. Alice stand vor einer großen Tafel auf der alle Firmen eingetragen waren, mit dem dazugehörigen Stockwerk und der Bezeichnung des jeweiligen Gebäudes.




  Cunningham Productions hatte seinen Sitz im sechzigsten Stockwerk, des, General Electric Gebäudes.




  Als sich die Fahrstuhltüren öffneten und Alice heraustrat, musste sie sich zuerst bei einer freundlichen Empfangsdame anmelden, die sie bat noch ein paar Minuten platz zu nehmen. „Die Sekretärin von Mister Cunningham wird sie in fünf Minuten abholen“, erklärte die Empfangsdame. In der Zwischenzeit nutze Alice die Gelegenheit sich etwas umzuschauen, wobei es viel nicht zu sehen gab.




  Der Anmeldebereich wirkte mit seinem weiß marmorierten Fußboden ziemlich kalt, fünf aneinandergereihte Chrom Stühle standen an einer Wand neben der großen Eingangstür aus Glas und in einer Ecke befand sich die Anmeldung.




  Einziges Highlight war die große goldene Platte an der Wand neben der Tür, auf der eingraviert: Cunningham Productions Film und Fernsehproduktion stand.




  „Miss Smith, Mister Cunningham empfängt sie jetzt“, riss eine Stimme Alice aus ihren Gedanken. Vor ihr stand eine große, schlanke Frau in einem schwarz-weiß gestreiften Kostüm mit blonden kurzen Haaren. Schweigend folgte Alice der Frau durch die Glastür und ging mit ihr einen langen Flur entlang, an dem zahlreiche Auszeichnungen sowie Fotos und Poster der produzierten Serien und Filme hingen. Vor einer Tür blieben die beiden Frauen stehen während Cunninghams Sekretärin anklopfte, öffnete und sagte: „Mister Cunningham, Miss Smith ist jetzt da.“ „Dann bitten sie, sie doch herein Laura“, hörte Alice ihren neuen Chef aus der Ferne sagen. Laura hielt Alice die Tür auf und machte sie hinter ihr wieder zu, langsam näherte sich Alice dem Schreibtisch, der vor einer riesigen Glasfront stand und hinter dem Brian Cunningham mit einem freundlichen Lächeln auf sie zu schritt. „Herzlich willkommen bei Cunningham Productions. Ich bin der Firmeninhaber Brian Cunningham“, sagte er und reichte




  Alice eine Hand zur Begrüßung. „Freut mich sehr, ich bin Alice Smith“, erwiderte Alice zaghaft und streckte ihm ihre Hand entgegen. Nach einer freundlichen Begrüßung bat Brian, Alice platz zu nehmen und verwickelte sie in ein wenig Small Talk.




  Über Brian Cunningham gab es wenig Informationen, außer dass er zweiundvierzig Jahre alt war, mit einundzwanzig seine eigene Firma gründete und zur bekanten Bankerdynastie des Cunningham Clans gehörte, deren Vorfahren ursprünglich aus England stammten. Noch dazu zählte Cunningham sich selbst zu einem eingefleischten Junggesellen, nur selten zeigt er sich in weiblicher Begleitung.




  Warum dem so war Verstand allerdings niemand denn der Chef von Cunningham Productions war alles andere als unattraktiv, dies musste sogar Alice zugeben.




  Er hatte pechschwarzes Haar, rehbraune Augen und sah in seinem Armani Anzug einfach göttlich aus, noch dazu hatte er einen perfekt gebräunten Teint.




  „Ich hoffe sie hatten einen angenehmen Flug und mit dem Hotel ist alles zu ihrer Zufriedenheit“, erkundigte sich Brian. „Es ist alles bestens und ich freue mich, jetzt endlich hier zu sein.“ „Das hört man doch gerne“, sagte Brian und sortierte gleichzeitig die Vertragsunterlagen während Alice einen Blick durch das Büro schweifen ließ. Sie entdeckte eine große Glasvitrine, in der etliche Trophäen und Auszeichnungen standen, unter anderem ein Oscar, mehrere Golden Globes und einige Emmys.




  Brian gab Alice ihren Vertrag zum durchlesen, er hatte die Details noch mal im Einzelnen erklärt, zwar hatte sie schon in Berlin einen Vorvertrag unterschrieben und wusste was drin stand, aber der endgültige Vertrag beinhaltete noch einige Zusatzklauseln. Alice erhielt einen Zweijahresvertrag und verdiente fast das Dreifache pro Folge, was sie in Deutschland als PR-Agentin im Monat bekam.




  „Dann brauchen sie jetzt nur noch den Mietvertrag zu unterschreiben und sie sind erlöst“, erklärte Brian und überreichte Alice die Schlüssel zu ihrer neuen Wohnung.




  Auch hier stand nichts Spektakuläres drin, die Mietdauer war auf zwei Jahre festgelegt und im ersten Jahr teilte sich Alice mit Cunningham Productions die Miete. Ab dem zweiten Jahr würde sie dann zur Hauptmieterin werden und musste somit auch die vollen Mietkosten tragen.




  „Wenn sie noch irgendwelche Fragen haben oder es Probleme geben sollte, dann zögern sie bitte nicht, sich zu melden. Sie können jederzeit bei meiner Sekretärin Miss Cole einen Termin vereinbaren“, sagte Brian Cunningham und reichte Alice seine Visitenkarte.




  Nach über einer Stunde war der Termin beendet, Brian begleitete Alice noch zu den Fahrstühlen und verabschiedete sich mit den Worten: „Auf gute Zusammenarbeit Miss Smith.“




  Als Alice danach wieder zurück ins Hotel kam und ihre Mails checkte, hatte sie bereits eine Antwort von Jenny erhalten.




  Hallo Süße, da bin ich aber heilfroh das Es dir gut geht und Du sicher gelandet bist. Du musst mir unbedingt alles erzählen über die Wohnung und vor allem in welchen Teil der Stadt sie ist. Aber am wichtigsten ist, wann triffst Du Neal zum ersten Mal?




  Das ist ja mal wieder typisch Jenny dachte Alice sich und grinste vor sich her, während sie antwortete.




  Du kannst es einfach nicht lassen aber um Deine Neugier zu befriedigen, verrate ich es Dir. Am Samstag treffe ich Neal und ein paar andere vom Team, wir machen im Central Park einige Promo aufnahmen und Fotos für die neue Staffel. Zufrieden??




  Nur drei Minuten später machte es Ping und Jenny hatte ihr geantwortet.




  Und das sagst Du mir erst jetzt!! Du musst mir alles erzählen bis ins kleinste Detail.




  Mit einem Blick auf Ihre Uhr stellte Alice fest das Es in Deutschland bereits mitten in der Nacht war.




  Warum bis Du um diese Uhrzeit noch auf, solltest Du nicht längst im Bett liegen? Ich habe jetzt einiges zu tun und werde dir vor morgen nicht antworten können also mach es gut wir hören wieder.




  Alice beschloss den Laptop auszuschalten und ihn vor Morgen Abend nicht wieder anzumachen, ihr stand schließlich noch der Umzug bevor und dafür brauchte sie vollste Konzentration.




  Um neun Uhr in der früh stand Alice auf der Fifth Avenue Ecke 59te Straße vor einem riesigen Wohnhaus und hielt den Schlüssel zu ihrem neuen Heim in der Hand. Als sie das Haus betrat, traute sie Ihren Augen nicht, sie stand in einer Riesen Halle mit Marmor Fußboden an deren Wänden die Briefkästen der Hausbewohner befestigt waren, es gab drei Aufzüge und ganz am Ende des Flurs sogar einen Portier. Bepackt mit ihren Koffern lief sie zu den Aufzügen und wurde freundlich von dem Portier begrüßt. „Verzeihung kann ich Ihnen vielleicht behilflich sein?“ „Meine Name ist Alice Smith und ich ziehe heute hier ein, vielleicht könnten sie mir sagen, wo ich mein Apartment finde“, sagte Alice etwas hilflos. „Aber gerne. Sie wohnen in Apartment 6c und können mit einem der Aufzüge in den sechsten Stock fahren, wo sie dann einen langen Flur entlang gehen bis ziemlich zum Ende. Sollten sie irgendwas benötigen, dann können sie mich anrufen und ich erledige es für sie, meine Nummer finden sie in Ihrem Mietvertrag“, erklärte der Portier. „Danke das ist sehr nett“, erwiderte Alice freundlich und stieg in einen Fahrstuhl, der sie bis zum sechsten Stock brachte. Vorsichtig steckte sie den Schlüssel in das Schlüsselloch, öffnete die Tür und trat hinein. Sie stand in einem riesigen Raum mit großen Fenstern die direkt auf den Central Park zeigten, Alice stellte schließlich Ihre Koffer ab und schaute sich etwas um.
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